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RunSschau.
Der Reichstag  hat die Generaldebatte über die

neuen Handelsverträge  in voriger Woche noch
nicht zum Abschluß bringen können, sondern ist mit
ihr auch noch in die neue Woche eingetreten. Die
Verhandlungen der drei ersten Sitzungen, die dieser
allgemeinen Debatte gewidmet waren, haben zahlreiche
Bedenken mehr oder minder prononzierter Natur von
den verschiedensten Seiten des Hauses gegen die neuen
Verträge gezeitigt, trotzdem ist kaum zu bezweifeln,
daß das Parlament in seiner Mehrheit zuletzt ihnen
zuftimmen wird.

Der Kaiser  lud durch den deutschen Botschafter
in Washington Vertreter aller protestantischen ameri¬
kanischen Kirchen ein, der am 27. ds. Mts. statt-
findenden Domweihe in Berlin  beizuwohnen. Die
meisten Eingeladenen haben sich bereits eingeschifft.

Berlin,  14 . Febr. Dem Berliner Tagblatt
wird aus Konstantinopel gemeldet: Anläßlich des
Abschlusses der Geschützlieferung für die türkische
Artillerie seitens der deutschen Industrie und des
damit zusammenhängenden finanziellen Abkommens
fand ein warm gehaltener Depescheuwechsel zwilchen
Kaiser Wilhelm und dem Sultan statt.

Berlin.  11 . Febr. Dem Reichskanzler Grafen
Bülow ist kürzlich eine größere Erbschaft zugefallen.
Bon Godesroy in Hamburg wurde ihm eine sehr
erhebliche Summe, die auf drei bis vier Millionen
Mark angegeben wird, vermacht.

Die unterschiedlicheBehandlung der Realgym¬
nasien und Oberrealschulen  bezüglich der Be¬
rechtigungen in den einzelnen Bundesstaaten ist schon
wiederholt Gegenstand der Erörterung in den Einzel¬
landtagen gewesen und bildete einen berechtigten Anlaß
zu Klagen. Man will nun den hier bestehenden
Ungleichheiten ein Ende machen und eine einheitliche
Regelung des Berechtigungswesens der Realgymnasien
und Oberrealschnlen für alle Bundesstaaten herbei¬
führen. Zu diesem Zwecke wird demnächst, wie ver¬
lautet, in Berlin eine Konferenz von Schulmännern
zusammentreten, die von allen Bundesstaatenbeschickt
werden wird.

Berlin,  13 . Febr. Heute nachmittag fand im
Alten Museum in Anwesenheit des Kaiserpaares,
sämtlicher Prinzen, des Reichskanzlers, der Minister
und anderer hoher Würdenträger die Trauerfeier für
Adolfv. Menzel  statt.

Berlin,  11 . Februar. Die Sektion der Leiche
Menzels,  die am gestrigen Vormittag von Professor
v. Hansemann, dem pathologischenAnatomen des
städtischen Krankenhausesim Friedrichshain, vorge-
nommen wurde, hat, wie die „Nationalztg." meldet,
Mi bemerkenswerte Tatsachen ans Licht gebracht.
Erstens, daß Menzel, ebenso wie Helmholtz, einen
richtigen einen„Wasserkopf", besaß,
und zweitens, daß sich deutliche Spuren einer vor
Jahrzehnten ausgeheilten Tuberkulose fanden! Das
find, so bemerkt das genannte Blatt dazu, 2 tröstliche
Nachrichten für die Welt, denn man erkennt daraus,
oaß ein Wasserkopf ein Genie sein und daß man
mit einer Anlage zur Tuberkulose an die 90 Jahre
alt werden kann.

Berlin , 14. Febr. Die Verschmelzung des
-ou.udes der Handwerker mit der Mittelstandsver-
""Wng ist am Sonntag in einer Generalversammlung
des Bundes in Berlin beschlossen worden. Aus dem
Rechenschaftsbericht ergab sich, daß zurzeit 400 Orts¬
bestehe" ^ Bundes in verschiedenen Provinzen

Berlin,  14 . Febr. Hier find Bergwerkbefitzer
al« ganz Deutschland versammelt, um zu den
geplanten gesetzliche» Maßnahmen über den Bergbau
Stellung zu nehmen.

2m Ruhrgebiet  nimmt trotz der unter den
herrschenden Erregung die Zahl der

I*7"tswllligen  zu. Auf einer großen Zahl von
Ljecheu find dre Belegschaften in alter Stärke wieder

j angefahren. Auf den Stiunes-Zechen find bei der
j heutigen Morgenschicht bedeutend mehr Arbeiter an-gefahreu, als am Samstag, so daß nunmehr der

Betrieb in gewohnter Weise durchgeführt werden
kann. Ueber die Stimmung im Ausstandsgebiet
meldet die . Köln. Ztz." aus Dortmund: Die Wut
der radikalen Elemente über den Beschluß der ersten
Revierkonferenz hat sich auch im hiesigen Bezirk noch
nicht gelegt. In Marten wurde der Delegierte
Hausmann vom alten Verband nach einer Rede
furchtbar angegriffen. Die Polizei konnte ihn nur
mit Mühe vor Mißhandlungen schützen. Im Bochumer
Revier ist der Sonntag ruhig und ohne besondere
Vorkommnisse verlaufen. Die Verbände beschlossen,
vorläufig keine Versammlungen abzuhalten, bis die
Leute sich beruhigt haben.

Essen  a . R.. 14. Febr. Gestern find in den
drei Schichten, Vor-, Nachmittags- und Nachtschicht,
auf sämtlichen Zechen des Oberbergamtsbezirks Dort¬
mund einschließlich der Zeche Rheinpreußen 230000
Mann anaefahren, in der heutigen Vormittaasschicht
rund 145000 Mann.

Essen,  13 . Febr. Der Kardinal Fischer,
Erzbischof in Köln, hat der Essener Volkszeituog
eine zweite Spende von 1000 ^ mit einem Schreiben
zugehen lassen, in dem er den Wunsch ausspricht,
daß die Bergleute sich sämtlich dem Beschluß der
Delegiertenversammlung vom 9. ds. anschließen und
unbeirrt durch unüberlegte Aufreizereien überall die
Arbeit wieder aufnehmeu.

London,  13 . Febr. In einer heute hier ab-
gehalteuen Sonderversam..:lullg der Delegierten der
Bergarbeitervereiuigung von Großbritannien
wurde mitgeteilt, daß bis jetzt 4000 Pfd. Steil, für
die streikende» deutschen Arbeiter gezahlt worden sind,
und beschlossen, nachdem nunmehr der Kampf beendigt
ist, noch einen einmaligen Beitrag von 2000 Pfd.
Sterling zu leisten.

St . Petersburg,  13 . Febr. (Rufs. Telegr.-
Agentur.) In Lodz  find auf den Kirchhöfen 144
Personen beerdigt worden, die bei den letzten
Unruhen ums Leben gekommen find. 200 Ver¬
wundete liegen in den Krankenhäusern.

Dem französischen Handelsminister ist
der Text der neuen deutschen Handelsverträge
zugegangen. Zur Wahrung der französischen In-
teressen hat sich der Minister entschlossen, den Text
den Handelskammern, den Syndikaten und anderen
Interessenten mitzuteilen, um sie zu einer Aeußerung
über die wirtschaftlichen Folgen der Verträge zu
veranlassen.

Ein historisch fesselnder Moment hat sich in diesen
Tagen in der Hofburg in Wien  abgespielt.
Kaiser Franz Joses  hat den Führer der vereinigten
ungarischen Opposition, Franz Kossuth,  den
Sohn von Ludwig Kossuth, der einst die Habsburger
in Ungarn entthronen wollte, in Audienz empfange»,
um seinen Rat bezüglich der Regierungskrise zu hören.
Damit ist etwas geschehen, was man bis jetzt in
Ungarn für unmöglich gehalten und was wiederum
bezeugt, daß der greise Herrscher der österreich-
ungarischen Monarchie alle Wunden, welche einst die
ungarische Revolution geschlagen hat, vergessen will.
Im Jahre 1849. kaum ein Jahr Kaiser und König,
wurde Franz Josef, und mit ihm die ganze habs¬
burgische Dynastie von der ungarischen National-
Versammlung der ungarischen Krone für verlustig er-
klärt und Ludwig Kossuth als Gouverneur an die

! Spitze des ungarischen Staates gestellt. Dies war
das letzte Aufflammen der Revolution, bald flüchtete
Kossuth, und das ungarische Heer streckte seine
Waffen vor den den Oesterreichern zu Hilfe eilenden
Russen. Ludwig Kossuth ist nicht mehr nach Ungarn
zurückgekehrt, so lange er lebte, waren seine2 Söhne
mit ihm in Italien. Nach seinem Tode ist der ältere,
jetzt 60 Jahre alte Sohn Franz nach Ungarn zu-
rückgekehrt, um die Führung der Unabhängigkeits-
Partei zu übernehmen. Er kam und da die Familie

Kossuth inzwischen das ungarische Bürgerrecht ver-
loren hatte, leistete er, wie die „Voss. Ztg." schreibt,
vorschriftsmäßig den Eid,,  wie es das Gesetz dem
neuen Bürger vorschreibt, Treue schwörend dem König
und dem Vaterland. Und nun erscheint er als Rat-
geber vor dem Kaiser, der einst seinen Vater gekannt
hat. Der Vater war der größte Redner seiner Zeit;
in deutscher, ungarischer und englischer Sprache hielt
er seine Reden, er hat in Pest und London ebenso
wie in New-Jork die Menge mit sich fortgerissen.
Seinen Worten konnte niemand widerstehen, nicht die
alles untersuchende Vernunft, aber daS Herz, die
Gefühle, die Leidenschaften, hat er erobert und dann
mit seinen Zuhörern gemacht, was er wollte. Der
Sohn dagegen ist ein eleganter, aber kein guter
Redner. Er spricht langsam, fast ohne Leidenschaft.
Er wägt jedes Wort und schaltet jede Leidenschaft
von vornherein aus. Man kann ihm nicht vorwerfen,
daß er mit Ideen oder Worten gespielt, die Menge
fanatifiert und etwa mir solchen Mitteln seine Partei
bei den jetzigen Wahlen fast verdoppelt hat. Der
Vater kannte keine Mäßigung, weder in Haß noch in
Liebe, der Sohn hat eben durch seine Mäßigung er¬
reicht, daß er zum Vorsitzenden des Exekutivkomitees
der vereinigten Opposition gewählt wurde, in welcher
auch die Partei der Dissidenten, also die des kom-
wenden Mannes, des Grafen Andrassy, vertreten
war. Außerdem ist Franz Kossuth, der seit dem
Tode seiner ersten Frau nicht mehr geheiratet hat,
der liebenswürdigste Mann in seinem persönlichen
Verhalten. Seine bürgerliche Beschäftigung in Italien
war Baue» von Eisenbahnen; er ist geprüfter
Ingenieur. Er war auch Mitglied mehrerer Eisen-
bahndirektionen. Wenige wissen, daß er der Erfinder
und erste Erbauer der sogen. Durchgangswazen war;
in Italien nennt man die Wagen mit Korridoren
nur „Kossuth-Wagen". In Ungarn lebt er jetzt nur
der Politik, für etwas anderes bleibt ihm keine
Zeit übrig.

Der größte Soldat der deutschen Armee, der
Standartenträger vom Regiment des Gardes du
Corps, Unteroffizier Taplick, wurde am Freitag
vom Kaiser dem Fürsten Ferdinand von Bulgarien
und dem spanischen Prinzen Karl von Bourbon
vorgestellt. Es geschah dies auf der Reitbahn der
Leibeskadron des Regiments, wo Taplick im Zug
in Galauniform mit schwarzem Küraß mitgeritten
hatte, als der Kaiser mit seinen Gästen dort weilte.
Taplick mußte absteigen und stand nun in voller
Größe vor den Fürstlichkeiten, die zu ihm empor¬
blicken mußten und ihm die Hand auf die Schulter
legten. Sie ließen sich darauf noch eingehend die
Ausrüstung des Riesen erklären.

München,  13. Febr. Die M. N. Nachr. schreiben:
Der in der Friedrichsstraße wohnende Leutnant Frhr.
v. Roman gab gestern abend kurz nach 10 Uhr auf
seine Gattin5 Revolverschüsse ab, ohne sie ernstlich
zu verletzen. Hierauf tötete er sich selbst durch einen
Schuß in den Kopf.

Einer höchst interessanten, in englischen Fach-
blättern angestellten Untersuchung über den Verkehr
Europas mit den Vereinigten Staaten  im Jahr
1904 entnehmen wir die gegenüber dem starken Wett-
bewerb, besonders amerikanischer Linien, sehr be¬
merkenswerte Tatsache, daß die deutsche Schiffahrt
nach den Vereinigten Staaten auch im soeben abge-
laufenen Jahre bei weitem an der Spitze aller Ver¬
bindungen über den Atlantischen Ozean geblieben ist.
Im ganzen trafen im abgelaufenen Jahre in New-
Jork ein 162 000 Kajütspassagiere und 573 000
Zwischendeckspassagiere. An der Spitze aller an der
Beförderung dieser Passagiere beteiligten Schiffahrts¬
linien stand, wie bereits seit einer Reihe von Jahren,
der Norddeutsche Lloyd in Bremen mit nicht weniger
als 37 000 Kajütspassagieren und 98 500 Zwischen¬
deckspassagieren. Wenn man bedenkt, daß an dem
Verkehr mit Nordamerika 22 regelmäßige Passagier-
linien beteiligt find, so gewinnt die vorerwähnte



Talsache, daß der Brewer Lloyd ein Mertel aller
Kajütspaffagiere und ein Fünftel sämtlicher Zwischen-
deckspaffagiere befördert hat, besonders au Bedeutung.
Im Durchschnitt kamen auf jeden Dampfer des Nord-
deutschen Lloyd 1201 Passagiere. Auch in der
Schnelligkeit ist die deutsche Linie allen anderen bei
weitem voran. Die Listen der Postbeförderungen
nach und von den Vereinigten Staaten, welche über-
auS genau geführt werden, beweisen, daß deutsche
Dampfer nicht nur die schnellste, sondern auch die
regelmäßigste Beförderung der Post und zwar eben¬
falls bereits seit einer Reihe von Jahren , bewert-
stelligt haben.

In Le Havre  lief , von New-Uork kommend,
der Dampfer ,La Champagne" mit einer kostbaren
Fracht ein. Er halte 45 730000 Fr. Gold teils
geprägt, teils in Barren an Bord. Das soll die
größte Geldsendung sein, die jemals die Reise von
Amerika nach dem europäischen Kontinent machte.
Sie ist für Pariser Banken bestimmt.

In den westlichen und südwestlichen Staaten
Amerikas  herrscht grimmige Kälte. In Nord-
TexaS und Neu-Mexiko wüten Blizzards. Die Vieh»
Herden litten sehr. Man hegt große Besorgnis wegen
der Jndianerstämme im Jndianerterritorium, die den
Unbilden der Witterung kaum widerstehen können.

Hitze in Australien . Die anhaltende gewaltige
Hitze— am 1. Jan . nachmittagsz. B. wies das
Thermometer in Sydney  107 Grad Fahrenheit
(43 Grad Celsius) im Schatten auf,  was seit 46
Jahren nicht vorgekommen ist — hat im Innern
auf großen Landesstrecken Waldbräode zur Folge
gehabt, die enormen Schaden verursacht haben. Auf
tausende von Meilen ist aller Grund und Boden
total verwüstet, sind die Viehbestände zugrunde
gegangen und die Anwesen der Ansiedler von den
Mammen zerstört worden. Zudem fehlt es infolge
der nun abermals seit Wochen herrschenden Trocken¬
heit wegen fast überall an Wasser. Am ärgsten
sind die Verwüstungen im Süden, sowie am Murum-
bidgee. Auch die Umgebung von West-Maitland
hat ungeheuer gelitten.

Der russisch-japanische Krieg.
Das Blatt „Aurore" will erfahren haben, daß

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch  habe es abge-
lehni, das Oberkommandom der Mandschurei zu
übernehmen.

General Kaulbars  hat das Kommando der
zweiten russischen Mandschurei.Armee übernommen;
Chef des Stabes bleibt Rußli.

Die Japaner  konzentrieren sich auf dem mand-
schurischen Kriegsschauplätze nach rückwärts. Der
Petersburger Teleg.-Agent, wird aus Sachetun vom
11. d. M gemeldet: Erkundigungen durch Freiwillige
ergaben die Feststellung, daß die Japaner an vielen
Stellen ihre alten Berschanzungen geräumt haben.
Vermutlich ziehen sich die Japaner nach der Gegend
südlich des Schaho zurück. Die Gefechtstätigkeit
beschränkt sich jetzt auf die Beschießung der Befestigungen.

Tokio,  14. Febr. Reuter berichtet aus Liaojang,
daß die ganze russische Streitmacht zwischen dem
Schaho und Charbin 450000 Mann betrage, von
denen 280000 Mann in der Gefechtslinie stehen.
Die russischen Verluste bei Heikutei werden jetzt auf
25000 Mann geschätzt.

Württemberg.
Eine neue Einrichtung hat die Postverwaltung

im Telephonwesen  getroffen. Die Sprechstellen
der Fernsprechteilnehmer können auf Antrag statt
mit gewöhnlichen Sprechapparatenmit Automaten
ausgestattet werden. Statt der jährlichen Pauschal¬
gebühr, durch deren Zahlung der Inhaber eines
Fernsprechanschlusses das Recht erwirbt, Gesprächs-
Verbindungen zwischen seiner Sprechstelle und den
an dieselbe Fernsprechanstalt angeschloffenen übrigen
Sprechstellen während des Tagesdienstes ohne weitere
Gebühr Herstellen zu lassen, ist für jedes Gespräch,
das von einer Teilnehmerstelle mit Automatenbetrieb
aus mit einer anderen Teilnehmerstelle derselben
Fernsprechcnstalt geführt wird, eine Gebühr von
10 zu bezahlen. Der Teilnehmer kann den
Automaten gegen diese Gebühr jedermann zur Ver¬
fügung stellen. Im übrigen finden aus die Teil¬
nehmerstellen mit Automatenbetrieb die gleichen
Bestimmungen Anwendung, wie auf die gewöhnlichen
Teilnehmerstellen. Die Automaten können hienach
auch zum Sprechverkehr nach auswärts benützt und
von anderen Sprechstellen aus angerufen werden.
Im Vorortsverkehrbeträgt jedoch die Gesprächs¬
gebühr 10 ,). Die Teilnehmer haben die Gewähr-
leistung dafür zu übernehmen, daß die jährliche Ein¬

nähme an Gebühren für die iw Ortsverkehr und
nach Orter« im Umkreis von 15 lrm geführten
Gespräche die Höhe der Pauschalgebühr erreicht,
welche für einen gewöhnlichen Fernsprechanschluß in
dem betr. Netz zur Erhebung kommt.

Stuttgart,  12 . Febr. Das Schillerkostümfest
in der Liederhalle nahm einen außerordentlich ein¬
drucksvollen Verlaus. Fräulein Gertrud von Karaß
sprach die warmempfundenen Strophen von Rudolf
Krauß, die dem Genius Schillers galten, mit tiefer
Empfindung. Und daun folgten all die bekannten
Gestalten aus Schillers Werken von den Räubern
bis zu Demetrius. Von Maler G. A. Cloß ge¬
stellte Tanzgruppen in den malerischen Kostümen der
Schiller schen Zeit füllten den zweiten Teil des wohl-
gelungenen Abends.

Schillerfeier auf demLande.  Dem Wunsche,
es möchte aus Anlaß des 100. Todestages Schillers
auch dem Landvolk in geeigneter Form eine Schiller-
feier geboten werden, ist in der letzten Zeit da und
dort durch die Presse Ausdruck gegeben worden. Die
Berechtigung eines solchen Wunsches wird gewiß
niemand anzweifeln, die Frage ist nur, wie läßt sich
der Wunsch zweckmäßig, erfolgreich, würdig — aber
auch ohne zu große Kosten erfüllen? Zu lebenden
Bildern und Theateraufführungen gehört außer einem
erfahrenen Leiter passendes Material, eine Bühne,
Kostüme und viel Zeit zur Einstudierung und den
Proben. Einfacher ist die Frage zu lösen in den
Gemeinden, die einen Lichtbilderapparat besitzen. Eine
Projektionslaterne ist meiner Ansicht nach heutzutage
für eine Landgemeinde ebenso notwendig, wie eine
Dorfbibliothek. Die neuen billigen Apparate mit
Spiritusglühlicht genügen auch für die Zwecke der
größeren Landgemeinden. Nun hat vor wenigen
Tagen in Stuttgart die Probevorstellung einer Licht¬
bilderserie zur Schillerfeier auS dem Kunstverlag von
C. Brandes Nachfolger in Stuttgart stattgesunden,
die ausdrücklich zu Gemeindeabenden unseres Land¬
volks bestimmt ist. Die Vorführung fand den leb¬
haftesten Beifall aller Besucher. Die Bilder zeigen
zunächst Schiller selbst in mehreren Aufnahmen,
Szenen aus seinem Leben, seiner Umgebung, Marbach,
sein Geburtshaus, das Schillermuseum und Denkmal,
seine Eltern, seine Frau und seine Nachkommen,
sodann zahlreiche Illustrationen zu seinen Werken,
eingeteilt nach den drei Perioden seines Schaffens.
Der Text schließt sich eng an die Bilder an und ist
meist poetisch. Außer dem Lebenslauf umfaßt er
alle größeren Werke des unsterblichen Dichters und
Balladen und namentlich die Dramen und bietet eine
kurze Inhaltsangabe mit scharfer Skizzierung des
jeweiligen Grundgedankens und eine zu der betreffenden
Illustration paffende Textprobe. Der Vortrag, der
von jedem Geistlichen oder Lehrer leicht gehalten
werden kann, wird den Wünschen so vieler nach einer
ländlichen Schillerfeier gewiß entgegen kommen.

Tübingen,  12 . Febr. Der seit 3 Tagen ab¬
gängige Härdtner ist mit durchschnittenemHalse im
Feld unweit der Stadt ermittelt worden.

Ludwigsburg.  Der Arzt Dr. Plaut  starb
im Alter von 41 Jahren an einer Blutvergiftung,
die er sich im Beruf zuzog.

Der Bodensee  hat einen so niederen Wasser¬
stand. daß die Schiffahrt für tiefgehende Schiffe ge¬
fährlich ist. Vorsichtshalber wurden die beiden
Dampfboote Kaiser Wilhelm und Zähringen außer
Kurs gesetzt. — Eine große, noch unerforschte Pfahl-
bautenstelle wurde diese Woche bei Bodman entdeckt.
Kunstvolle Gegenstände aller Art wurden ausgegraben.

Stuttgart.  lLandesProdukteubörse .1 Bericht
von iS. Febr . von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Im Getreidegeschäft blieb im Wochenverlauf feste Stimmung.
Weizen war von Rußland nur schwach offeriert und von
Argentinien war das Angebot nicht dringend. Mehlpreise
per 100 Klg. inll . Sack: Mehl Nr. 0 : 30 bis 31
— Nr. 1: 28 ^ bis 29 Nr. 2 . 26 ^ SV
bis 27 so Nr. 3 : 25 ^ bis 26 ^ , Nr . 4:
21  50 ^ bis 22 «« 50 Suppengries 30 ^ bis
31 — 4. Kleie S -/« 50 l̂.

Kus Stadt, Bezirk und Umgebung.

' JustizreferendärI. Kl. Simon,  stellv. Amtsrichter
in Gmünd (vormals Rechtsanwalt in Neuenbürg),
ist zum Amtsrichter in Tettnang  ernannt worden.

v Neuenbürg,  11 . Februar. Anläßlich des
heutigen Diskussionsabends des hiesigen evangel.
Arbeitervereins  hie' t der Schriftführer desselben
einen Bortrag über „die Bodenreform". Er führte
zunächst an allerlei Beispielen ihre Notwendigkeit
aus — Wohnungsfrage, Agrar- und Jnduftriefrage,
Kolonialfrage. — Hierauf schilderte er die Entsteh-
un gsgeschichte des Vereins der„Bodenreformer", seinen
jetzigen Bestand, seine Forderungen und seine Arbeits¬

weise, seine Erfolge und seine Aussichten. Ms Bei- !
spiele für durchgeführte Bodenreform wurden skizziert:
Die Landordnung von Kiautschou und die amen-
konische Kolonie Fairhope im Staat Alabama. Er
bezeichnet? schließlich die ganze Bewegung als ei» I
erfreuliches Glied in der Reihe der mancherlei zeit- j
gemäßen sozialen Reformen, die miteinander dahin
wirken, daß auf dem Boden der Ordnung Zustände
entstehen, in denen alle Stände sich glücklich fühlen
können. Die daran sich auschließende Diskussion
ergab eine weitgehende Uebereinstimmungdes Vereins
mit dem Referat. Nach Erledigung von allerlei !
Geschäftlichem schloß sich an die Debatte eine gemüt-
liche Unterhaltung, so daß der Abend alle Teilnehmer
recht befriedigte.

Neuenbürg,  14 . Februar. Am Sonntag dm
12. ds. Mks. hielt der hiesige Militärverein
seine Generalversammlung. Die Versammlung war
von 60 Kameraden besucht, ebenfalls ehrte und er>
freute den Verein das Erscheinen des Hrn. Bezirks-
obmanns Direktor Loos.  Vorstand Lustnaucr
begrüßte die Versammlung uud erteilte zuerst de«
Kassier Frautz  das Wort, welcher den Rechenschafts¬
bericht erstattete. Der Vermögensstand des Vereins
war Ende 1904 ^ 2527 64. Schriftführer Kamerad
Eugen Mahler  erstattete den Jahresbericht. Der
Verein hat gegenwärtig 112 aktive, 3 passive und2
Ehrenmitglieder, gegen 98 aktiven Mitgliedern im
vorigen Jahre. Die neuen Satzungen wurden nach
dem von der Vorstandschaft ausgearbeiteten Entwurf,
durch Kamerad OberamtssparkasfierHolzapfel
der Versammlung vorgetragen und vom Verein an¬
genommen. Es folgten sodann die Neuwahlen der
Vorstandschaft und wurden auf 2 Jahre wieder ge-
wählt Kamerad Adolf Luftnauer  zum Vorstand,
Kamerad Eugen Mahler  zum Schriftführer, Ka- k
merad Christian Frautz  zum Kassier; in de» Aus- >
schuß, seit neuem Beschluß6 Mitglieder und zwar j
die Kameraden Georg Haizmann,  Joh . Herrigel,
Wilh . Grotzmann , Wilhelm Blaich,  Oberamts,
sparkassier Fr . Holzapfel , Chr . Allmendinger.  ,
Der ganze Verein gehört nun der Bezirkssterbekaffe ''
an, hiedurch echöht sich der Monatsbeitrag um 10
also jetzt 40 per Monat. Im allgemeinen nahm
die Versammlung einen schönen kameradschaftlichen
Verlauf.

** Neuenbürg,  14 . Febr. In den unteren
Donauländern steht das evangel . Deutschtum  in E
großer Gefahr. Deutsche Eltern, die dort wohnen,' s
sehen sich an vielen Orten genötigt, ihre Kinder f
jüdischen Sonderschulen anzuvertrauen, oder sie in f
Klosterschulen römischer Einrichtung zu schicken. Ein E
wichtiger Mittelpunkt deutsch-evangelischer Arbeit ist ,
das Diakonissenhaus in Bukarest,  der Haupt-
stadt des Königreichs Rumänien, geworden. Dasselbe
fühlt aber nachgerade die Pflicht, seine Tätigkeit
nicht etwa nur auf die Kranken- und die Kinder¬
pflege zu beschränken, sondern auch die Errichtung
von Schulen für deutsch-evangelische Kinder zu be¬
treiben. So ist in Ploefti, einer zentral gelegenen,
aufblühenden Stadt von ca. 33 000 Einwohnern, wo
eine größere deutsche Kolonie, aber weder Pfarrer
noch Lehrer sich befindet, eine Volksschule für deutsch¬
evangelische Kinder, sowie eine deutsche evangelische ?
höhere Mädchenschulegegründet worden. Als
dringendes Bedürfnis hat sich sofort auch die Er- ;
richtung einer Konfirmandenanstalt, die den Kinder» I
der zerstreut wohnenden evangelischen Deutschen Aus- '
nähme und Unterricht gewähren soll, herausgestellt, j
Soll unseren evangelischen Glaubensgenossen in jenen
Gegenden an der unteren Donau die Pflege ihres
religiösen Lebens und die Sammlung und Bewahr¬
ung ihrer in fremdsprachlicher und fremdgläubiger
Umgebung aufwachsendenKinder ermöglicht werden,
so bedarf es der tatkräftigen Mithilfe auch der f
Heimatgemeinde. In diesem Sinne bittet denn unsere
Oberkirchenbehörde um Unterstützung des deutsch- j
evangelischen Liebeswerks in Bukarest und Rumänien, f

Neuenbürg,  14 . Febr. Dem heutigen Viertel- j
jahrsviehmarkt wurden rund 100 Milchschweine und ?
140 Läuferfchweine zugeführt. Erstere wurden zu I
20—32 verkauft. Läufer galten 40—98 ^
das Paar bei lebhaftem Handel.

Letzte Nachrichten u. Telegramme,
Berlin,  14 . Febr. Der Reichstag  setzte heute

die erste Beratung der Handesverträge  fort.
Württembergischer BundesratsbevollmächtigterMi¬
nister des Innern Dr. v. Pischek  führt aus, daß
in Süddeutschland der Obstmost den Alkoholkonsum
zurückgedrängt habe. Im Durchschnitt seien in den
Jahren 1894—1903 jährlich 783000 Doppelzentner
in Württemberg verarbeitet worden. Trotzdem seien ;
in diesen 10 Jahren durchschnittlich jährlich 500000



Doppelzeutuer eingesührt worden. Diese Zahlen be-
weisen, ein wie großes Jnieresse Württemberg an
kr Zollfreiheit für die Obsteinfuhr habe. Der bis¬
herige Weinzoll habe prohibitiv gewirkt. Der Redner
geht zu einer allgemeinen Würdigung der Handels-
vertrüge über und legt dar, wie die absolute Not¬
wendigkeit, den Schutz für die Landwirtschaft zu ver-
stärken, auch die württ. Regierung veranlaßt habe,
den Verträgen zuzustimmen. Allerdings könne man
mcht mit allem in den Verträgen zufrieden sein, aber
ohne Konzessionen seien Verträge eben nicht zu machen.
Der Schutz für die Landwirtschaft habe nur erkauft
werden können durch eine Belastung der Industrie,
aber die Anschauungen in der freisinnigen Presse
über die Wirkung der Handelsverträge seien nicht
zutreffend. Es sei nicht"daran zu denken, daß die
Handelsverträge unsere Exportindustrie ruinieren
würden. Es sei auch ein Irrtum des Abg. Singer,
daß der russische Haudelsvertrag von Rußland nur

unter dem Druck der politischen Lage zugeftanden
worden sei. Jedenfalls haben unsere Unterhändler
erreicht, was überhaupt zu erreichen war. Das
Haus überweist die Vorlage au eine 28gliedrige
Kommission.

Hof , 14. Febr. Bei der Reichstags - Ersatz-
Wahl fielen nach bisheriger Feststellung auf Dr.
Goller (natl.) 10042, auf Metzger(Bd. d. Landw)
2863 und auf Geißler (Soz.) 10 041 Stimmen.

Florenz , 14. Febr. Justizrat Körner und
Advokat Mattaroli suchten heute eine Besprechung
mit hiesigen Gerichtsbehörden nach, um ein Ver¬
fahren in der Angelegenheit der zwischen dem
sächsischen Hofe und der Gräfin Montignoso
schwebenden Frage einzuleiten. Der Anwalt der
Gräfin erklärt, die Gräfin werde die Prinzessin
Anna unter der Bedingung herausgeben, daß es ihr
gestattet werde, alle ihre Kinder zu festgesetzten
Zeiten und au festgesetzten Orten zu sehen.

Briefkasten v. Red.
Haben Soldatenpakete bis zu drei Kilogramm nur für

würtiemb. Garnisonen Vergünstigung , nicht auch für alle
deutschen und nicht auch für Kiel, Friedrichsort und Wilhelms¬
hafen?

Antwort:  Sendungen an Militäcpersonen sausgen.
Offiziere, Beurlaubte und Einjahrig -Freiwillige ) bei de«
Truppenteilen , sowie an Personen der Schifisbesatzungen
der Kaiser!. Marine innerhalb des deutschen Reiches:
Briefe bis 60 Gramm und Postkarten sind portofrei ; Post¬
anweisungen bis 15 10 Pakete  ohne Wertangabe
bis drei Kilog . zausgen . Rachnahmepatete und Sperrgut)
ohne Unterschied der Entfernung  20 Für un¬
frankierte Pakete wird kein Zuschlagporto und für Nach¬
oder Rücksendung frankierter oder unsrank. Pakete kein
weiteres Porto berechnet. Die Aufschriften der Briese und
Pakete rc. müssen den Vermerk enthalten : „Soldatenbrief.
Eigene Angelegenheit des Empfängers ."

IBM- Hiezu zweites Blatt . EMM

amtlich « Bekanntmachung «« unS Privat - Slnzsigen.
Bekanntmachung der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel, betr . den Beginn « euer Uuterrichtskurse an
-er K. Fachschule für Feinmechanik , einschl. Uhr¬

macherei und Elektromechanik, in Schwenningen.
An der unter Aufsicht der K. Zentralstelle für Gewerbe

und Handel stehenden Fachschule für Feinmechanik in Schwenningen
beginnen am 2. Mai d. I . wieder neue Unterrichtskurse.

Der Zweck der Fachschule ist. durch praktischen und theo-
retischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der Feinmechanik,
einschließlich Uhrmacherei und Elektromechanik, für diese Gebiete
ebensowohl tüchtige Gehilfen und Wcrkführer als selbständige
Gewerbetreibende heranzubilden.

Der Unterricht an der Fachschule umfaßt 3 ordentliche
Jahreskurse , welche mit einer Schlußprüfung(Gehilfenprüfung)
abschließen, sowie auch im kommenden Schuljahr wieder einen
einjährigen höheren Fortbildungskurs (Meisterkurs ),
insbesondere für solche Gehilfen, welche sich in besonders gründ¬
licher und umfassender Weise für die spätere selbständige Be¬
treibung ihres Gewerbes oder für die Versetzung von Werk-
sührerstellen in der Großindustrie vorbereiten wollen.

Anmeldungen sind zu richten an den Schulvorstand Professor
Dr. Göpel in Schwenningen, von welchem auch Schulprogramme
und Auskünfte erhalten werden können.

Stuttgart, 3. Februar 1906
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf.
Forstamt Neuenbürg.

SiiWM-Vttkmf mMchamichlzV.U
aus den Durchforstungen:

Abt. 12, dicker Busch, Nr. 81—380: 301 St mit 34 Fm.
in 4 Losen.

Abt. 22, Hahnenfalz, Nr. 671—1608: 938 St . mit 104 Fm.
in 11 Losen.

Die Gebote auf die einzelnen Lose wollen unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz"
bis längstens
Donnerstag den 23 . Februar , vormittags 10 Uhr
beim Forstamt emgereicht werden, auf dessen Kanzlei zu ge¬
tunter Zeit die Eröffnungsverhandlungstattfindet. Bedingte
Gebote können nicht berücksichtigt werden. Offertformulare und
Losverzeichnissesind vom Forstamt unentgeltlich zu erhalten.

Kshiiitttksj'eilkeil-IkrsllmmltUlg
am Sonntag den 19 . Februar 1905

nachmittags 2 Uhr im „Hotel zur Ehristophsaue"
zu Freudenstadt.
Tages - Ordnung:

A Maßnahmen zur Besserung der Verhältnisse im Holzeinkauf
Besprechung über einen Entwurf für Sammlung und Fest¬
legung von Handelsgebräuchen.

Sägewerksbesitzer , Holzhäubler u. sonstige«
^atztttteresfenteu der benachbarten Gebiete des württem-

ergpchen und badischen Schwarzwaldeswerden zu dieser Ver-
lanwllung freundlichst eingeladen.

VttMW» MfiutkttjsMm- ' ' V >
Der Morstand:

H. Himmelsbach-Freiburg i. B., I. Vorsitzender.
Are Dorstände der Sektionen des württemöergischeri

Schrvarzwatdes und des Kinzigtakes: ""
Karl Fritz Haisch-Klosterreichenbach

Rothfuß-Balersbronn. Karl Reichert-Nagold.
CH. Heinzelmaun-Schiltach.

Mhhitz-Nttkmf.
Das Gr . Forstamt Kalten¬

bronn in Gernsbach ver-
kauft aus Domänenwaldungen
mit Borgfrist bis 1. September
1905 im Wege schriftliche» An¬
gebots nachverzeichnetes Lang¬
holz, worüber losweise Auszüge
unentgeltlich,Einzel-Verzeichnisse
gegen Ersatz der Schreibgebühren
vom Forstamt und den Forst¬
warten bezogen werden können.

Dieustbezirk Dürreych.
Schlagholz aus Abt. 6 u. 23:

Forlenstämme: 311 III . u. IV.
Kl, Forlenabschnitte: 14 II . Kl,
Nadelholzstämme: 565 II .—V.
Kl., Nadelholzklötze: 62 I.—III.
Kl. , Nadelholzabschnitte: 31 I.
und II . Kl.

Dieustbezirk Broteua « .
Schlagholz aus Abt. 43:

Forlenstämme: 67 III . u. IV.
Kl., Nadelholzstämme: 315 II.
bis V. Kl., Nadelholzklötze: 26
II . u. III . Kl.. Nadelholzab-
schnitte: 9 II . Kl.
Dieustbezirk Kaltenbrou « .

Schlagholz aus Abt. 67:
Nadelholzstämme: 1013 IV. u.
V. Kl.. Nadelholzklötze: 49 II.
u. III . Kl., Nadelholzabschnitte:
14 II . Kl.

Dienstbezirk Rombach.
Schlagholz aus Abt. 91 und

100: Forlenstämme: 496 III.
u. IV. Kl, Forlenabschnitte: 13
II . Kl., Nadelholzstämme: 793
III .—V. Kl. Nadelholzklötze: 17
III . Kl , Nadelholzabschnitte: 23
I. u. II. Kl.

zusammen 1800 Am.
Die Angebote sind nach Ab¬

teilungen und Klaffen getrennt
auf 1 Festmeter der Normal¬
hölzer zu stellen, wozu die Formu-
lare vom Forstamte und Forst¬
wart Schultheiß in Rombach
unentgeltlich bezogen werden
können.

Die Ausschußhölzer hat der
Käufer um 90°/o seines Ange¬
bots zu übernehmen.

Die Angebote müssen ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Nutzholz" versehen
spätestens am Samstag den
25 . Februar 1005 , vor¬
mittags 10 Uhr beim
Forstamt Kaltenbrou«
in Gernsbach eingereicht sein,
woselbst um diese Zeit die Oeff- ,
nung derselben erfolgt und in- !
zwischen die Verkaufsbedingungen
eingesehen werden können.

Das Holz wird vorgezeigt
von den Forstwarten: Lauer
in Dürreych, Rheinschmidt
in Brotenau, Diente!  in
Kaltenbronn und Schultheiß
in Rombach.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Aufgebot.
In der Nachlaßsache der am 20. Juni 1904 verstorbene«

Kausmannsehefrau Melauie Decker geb. Barth von Calmbach
werde» die Nachlaßgläubigeraufgefordert, ihre Forderung« !
spätestens in dem auf

Dienstag  den 11. April 1995
nachmittags 3 s Uhr

bestimmten Termin vor dem hiesigen Amtsgericht anzumelden.
Den Nachlaßgläubigern, welche sich nicht melden, wird als

Rechtsnachteil angedroht, daß sie, unbeschadet des Rechts, vor
den Verbindlichkeiten aus Pstichtteilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen berücksichtigt zu werden, von den Erben nur insoweit
Befriedigung verlangen können, als sich nach Befriedigung der
nicht ausgeschlossenen Gläubiger noch ein Ucberschuß ergibt.

Den 11. Februar 1905. Brauer.
Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Becker.

Den Einzug und den Umtausch der verlosten und gr-
kündigten Pfandbriefe der

besorgt bestens
die Vereinsbank Wildbad.

MltteuckrgWii ZWlIjkKeiibmK

Neuenbürg.

Würger  Ausverkauf
von Küchengeschirr

aus Emait , Eise «, Porzellan , Glas , Steingut , Jrderr
U. s . W. unter dem Preis . Sowie eine Anzahl Biene « -
kiisten L 2 bis 3 ^ wegen Aufgabe des Verkaufs infolge
Krankheit, bei

M. Gntzlin, KeueuMler.

AZuchführung
für württ . Landwirte.

Die bei der Abhaltung der landw. Buchführungskurse
überall sich einführenden Heste  von Oekonomierat Fecht aus
dem Verlag von Eugen Ulm er,  Stuttgart , sind nun auch bei
dem Unterzeichneten zu haben.

Ferner im gleichen Verlag soeben erschienen:
Anleitung

zur einfachen tandwirtfchaftk . Muchführung
von Landwirtschaftslehrer Bazlen,  Heilbronn,

sowie
Anleitung

zur Muchführung für württ . Landwirte
nebst durchgeführtem Beispiel Ausgabe L I Teil von A. Fecht.

Bestellungen hierauf erbittet sich
o . IVlSSk.



K. Korstamt Wildbad.
KreLuljol;-Verka»f
am Donnerstag den 23. Febr
1905, vorm. 9 Uhr auf dem
Rathaus in Wildbad aus Staats-
sald Hinterer Poliert , Oberes
Gustriß und Mittlere Wanne
und zwar:

Rm.: 35 Nadelholzroller: 6
eichene, 16 buchene, 75 Nadel¬
holz- Ausschußscheiter und
Prügel ; 22 eichenes, 17 buch.,
4 birkenes, 214 Nadelholz-
Anbruch und Abfallholz, so¬
wie 92 Nadelholz-Reisprügel.

Illxeweiiier steiikklm lerMmmM-Vereiii in ütiillMl.
.̂ nt OeAenssitiAksit . Alt Oarrmtik einer' ^ IrtienAesellseliLkt . OeAi'iinüel 1878.

Prospekte, lersiekernoAsdeckinxnoAeo, lutritMformulLre. 80« ie zelle » eitere luskuntt bereit« iiligst «oll kasteni'rei aurel,
VL . Laukmaun m

SesawteerslolienlliKesUuxl
800000  VersiokeriwSeii. Marbeiter nns »Heu 8tünüeu siderail Kvsnelit

Neuenbürg.
Zu einem Waggon

B i r ken f e l d.

Vikhmarkt
nächsten Montag den 2V
ds . Mts.

Gemeinderat.
Vorstand Holzschuh.

Neuenbürg.
Morgen

suppe.
wozu freundlichst eiuladet

R. Hagmayerz. Schwanen.

Calmbach.
4 schneeweiße

I». Gas-Koks
suchen noch einige Abnehmer

Ehr. GrutzleL Söhne.

Neuenbürg.

Gefunden
ein seidenes Halstuch.

Geckle, Sensenschmied.

Höfen.
Ein schönes4 Monate altes

Kuhkalb

MouLtueder L
vL. 6000 « LtKlleäer.

hat zu verkaufen
Bahnwärter Ruggaber.

Calmbach.
Ein zuverlässiger

Knecht,
der im Scheiterholzführen be¬
wandert ist, kann in 8 Tagen
eintreten bei

KAudek

Karl Seyfried
Metzger und Holzhändler.

8 Wochen alt, verkauft
L. Blessing.

Wiimr 8 Mk . S« Pfg.

liefere 30 m verzinktes1m hohes
Drahtgeflecht.

Alle Sorten
Drahtgitter , Stachel-
draht , verzinkten Draht,

sowie
HI , Eise » zu Pfosten
kauft man bei uns ebenso
billig als anderswo. Verlangen
Sie unsere Preisliste über Gesiecht

K. Küksheimer Wachs.
Eisenhandlung, WforzHeirn.

SM - Ns » ! - «
Kolossaler Erfolg ! bei

Gebrauch von „Vr . Thener ' s
Krastznsatzsntter ". Patent-
Verfahren D. R. P . 134247.
Prämiert mit Berechtigung zur
Führung des Ehrenkreuzes und
der großen Fortschrittsmedaille
Hannover 1900 — bei Kühen,
Kälber, Ferkeln, Schweine rc.

Zu haben bei: G. Hummel,
Bäckerei in Rotensol; Karl
Harzer, Bäckerei in Herreualb;
Friedrich Schaub, Bäckerei in
Feldrennach.

Iir»»ke»-steine,
OkampaKnei

voll Nic. 1.25 llie >2I I. ll»
swpüeklt lu grösster.4,isvnk!

^nton
ptorrkeim -WIllbsll;

Uousndürg:
juii.

empfehle Medizin. Gold
Malaga

Mrdiz. Tokayrrwein.
Franz Andräs jun.

Meueuöürg;
Anton  Heine«

Z> rzSeimWildbad.

Höfen.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3—4 Zimmern und allem
Zubehör hat bis 1. April oder
sofort zu vermieten

Otto Schmauderer
zur „Sonne".

Jür die Schulstellen
halte nachstehende Fornmlarieu

vorrätig:

Schultabellen,
Schalwochenbücher,

Uebergabs -Scheine,
Neglerten -Uerzeichiris,

Schnlversäumnis-Liste»,
Schutgetd-Kinzugsregister.

<7.

Fme»iKrankheiten
jeglicher Art

ohne operative Eingriffe finden
Sie die wunderbaren Heilerfolge
in der Broschüre „Willst Du
gesund werden?"» welche
jeder Leidende frei zugefandt
erhält von

vir . pünKtinzx
Stratzburgi. E., Apffelstr. 16.

I

I
Anzug-, Hosen- u. Ueberzieherstosfe

von de» einfachsten bis zu Herr feinsten,
per Meter von 2.50 a« .

Kode« und
Kuikskiustoffe

in jeder Preislage.

Neuheiten in:

Hern»-Kleiderkofftn
nur bewährte erststkafstge Jabrikcrte

per Meter vo« ^ 3 .— a« .
Spezialität:

Schwarze Stoffe zu Hochzeitsanzügen.
Muster franko an jedermann. -

Oberuhause « , den 14. Februar 1905.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir
die traurige Mitteilung, daß unser lieber
Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder und-ä Onkel

Johannes Krazer
Amtsdiener

gestern nachmittag von seinem langwierigen Leiden im
Alter von nicht ganz 59 Jahren erlöst wurde.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Margarethe Krazer geb. Geißert.
Der Pflegesohn:

Samuel Da « b.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 16. Februar

nachmittags 3 Uhr statt.

Dennach—Dobel.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer

auf Sonntag den 10. Aeöruar ds. Is.
in das Hotel znr „Sonne in Dobel

freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung aunehmen zu wollen.

Kart Wuff , Monteur
Sohn des Fr. Ruff, Bezirksftraßenwarts in Dennach.

Marie Kappler
Tochter des Fr . Schaible, Fuhrmanns in Dobel.

Karneval 1 SV 5.
Knschlrrnrrsch

komponiert von Hans Wurst.
Eben erschien unter obenstehendem Titel ein Potpourri für

Klavier, welches die 3V allerbeliebteste « neue « und älteren
Karnevalslieder mit 1 Strophe unterlegtem Text in bequemer,
vollklingenderSpielart enthält. Weil bei den meisten Liedern die
Melodie in mittlerer Höhe liegt , eignet sich das umfangreiche
und prachtvoll ausgestattete Werk auch als Gesangbegleitung.

Grotz Roteuformat . Prachtvoller, origineller Titel.
Preis Mk. 1.- .

Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen, auch
direkt von Köln (franko) gegen vorherige Einsendung des Betrages.

Verlag von P . I . Tonger , Köln a. Rh.

IVsnoiin
in roken llosen

Imsciü äös LciiuiMerst vmicii.I
!clsueriisst 8 wasseichlMs

lsstmksnk-Lori lientner, üii Witzen.!

8kimllieiie
HeNki ' Äulei ' ,
Nittel bei Husten uuä

^Ltrrrd,
IreigeAebene

^pottieker ^vai eir,
VerbanästoM

empüsblt
Pienenliiirx: i «n. :

kkorrvtziiu—IVilllbnck:
^otov Usioso.

'fwrttas

Statt.

M 27.

Aus Stadt
cl68l

(Automobiloerbind!
wird dem Automo
Verkehrsmittel für
wagen zukommen,
ist deshalb erfreu!!
temberg bereits w!
Schwarzwald, regt
mäßiger Nutomobi
daß der Automobi
gemein an Stelle
treten wird, wie a
in Aussicht zu Nl
gebirgigen Gegend«
ausgeschlossen, teil
verknüpft ist, wird
eignete? Verkehrs«,
und hiesür kommt
bürg in Betracht, w
Netzes auS den v«
Droben auf denS
stark bevölkerter Oi
hafte Verbindungen
stabt, haben, waS
namentlich auch fü
teilig empfundenn
verkehr mit der O
abgeleitet. Mißlich
bmdungen besondei
deren Zahl wohl
heilen noch größer
ungen. Es ist di
dieser Anregungen
Neuenbürg die E
ungen in Fluß kon
Verbindungen eim
entsprechen: 1) N
brand—Schömber
Feldrennach—Conv
alb. Bei der Bed
bttg sollten nack
Winters2 Verbind
Waldorte könntenl
benützen. Nach ur
täglich 2maliger V>
Sache auch hier ai
Verbindungen, wie
aufwärts dürfte in
hingewiesen, daß d
15-, 20- , ja sog
Wagen herstellt, di
beförderung einger
schneller als Post«
bilden für das Au
obige Verbindung?
Neuenbürg—Schör
alb und 1 als R
und für den Anfc
Betrieb ließen sich
bei Bahnbauten j
werden; übrigens
Postverwaltung gei
bmdungen die übli
bermig zu gewähre
herein gewiß nicht

Neuenbürg
schlage.) Von bei
ein doppelt gefalle
wie er im Geschäs
in den Postanw
daß die Klapper
Versuche haben d
geben. Abhilfe>
von 112 auf I I!

Altensteig,
vom Kgl. Forsto
Stammholzverkau
Normallangholz
langholz 122,1«/,
Ausschußsägholz
schnittstaxpreis v.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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